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M 17.

Merſeburger

1853.

Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal.
reren

Veka
Bekanntmachung.

Die auf der Schönfeld ſchen Kohlengrube bei Toll-
witz ſtehenden Gebäude als: ein Wohnhaus, ein Kalkofen,
ſämmtliche vorhandene Schuppen und Stallgebäude, ſollen zum
Abbruche und nebſt allen vorhandenen Geräthſchaften an den
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. Zu
dieſem Behufe, ſowie zur meiſtbietenden Verpachtung zweier
Achtelhufen welche dem minorennen Schönfeld in Tollwitzer
Flur gehören iſt ein Termin auf

den 7. März e. früh 10 Uhr,
auf dem Schönfeldſchen Kohlenwerke zu Tollwitz anberaumt
worden zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 22. Februar 1853.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abthbeilung.

Kartoffel Verkauf. Gute Kartoffeln, der Berliner
Scheffel zu 20 Sgr., ſind zu haben im hieſigen Schloßgarten.

Merſeburg, den 24. Februar 1853.
V.erpachtung. Meine in Groß Corbetha befindliche
Schmiede bin ich mit ſämmtlichen dazu gehörigen Handwerks-
eug rc. zu verpachten geſonnen.e Aug. Buſchendorf, Schmiedemeiſter.

Jagdverpachtung. Die Jagd in der Gemeinde Kriegs
dorf ſoll den 6. März, Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt
verpachtet werden. Dieſelbe enthält ohngefähr 500 Morgen.

Kriegsdorf, den 23. Februar 1853.
Die Gemeinde.

Die Jahrmarktstage von früh bis Abend
Grog und Punſch in der Liqueur- Fabrik von

Franz Schwarz Wittwe.
Wie auch ſtets Lager hält von feinſten

Liqueuren, Punſch, Cognac, Arrae
und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln.
Preis und Güte laſſen mich hoffen, daß ſtets

Chocolate wie auch entölten Cacao aus der
Fabrik des Herrn Hildebrandt und Sohn Königlichen Hof-
lieferanten ſtets friſch bei

Franz Schwarz Wittwe.

Sonnabend den 26. Februar 1853.

nutmach ungen.

Kſcleeſaamen und Kümmel kauft zum höchſten Preiſe
L. A. Weddy.

Stück 17.

Fussdecken und Tep piche
empfiehlt Unterzeichneter wiederum zum hieſigen Jahrmarkte in
großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Stand: bei Herrn Kaufmann Förſter der Stadtkirche
gegenüber.

Martin Mock aus Küllſtädt bei Mühlhauſen.

Friedrich Schreger Sohn,
Zwirnfabrikanten aus Laubegaſt bei Dresden,

(ſonſt C. G. Biedermann,)
empfehlen zum bevorſtehenden Markte, den 28. d. M., ihr
vollſtändig aſſortirtes Lager leinener Zwirne, engl.
Hanfzwirne, Prima Qualität, en gros und en détail,
ſowie gebleichte und rohe Schuhmachergarne,
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung.

Stand: am Markt in Herrn Steckners Haus.
NB. Auch werden Aufträge auf Weber- und Licht-

garne nach ausliegenden Muſtern angenommen.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt
die ergebenſte Anzeige, daß ich mit einer guten Auswahl von
Korbwaaren feil halte und mich vorzüglich mit Korbmöbeln
beſtens empfehle.

Weißenfels den 24. Februar 1853.
A. Sixthor, Kunſt-Korbflechter.

Mein Stand iſt am Rathskeller.

Das Putz und Modewaaren-Geſchäſt
von

Minna Eichler
empfiehlt zu bevorſtehendem Markte ſein reichhaltig und auf
das beſte aſſortirte Lager der neueſten Sachen in Hüten, Hau-
ben, Strohhüten und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln.

Stand während des Marktes: dem Herrn Kaufmann
Friedmann vis à Vis.

Becaechtungswerthe Anzeige.
Da mit Anfang März das Waſchen und Bleichen

der Strohhüte ſeinen Anfang nimmt, ſo erbitte ich mir
recht zahlreiche Zuſendungen auch werden auf Verlangen
dieſelben nach neuſter Facon umgenäht. Da alles eigen-
händig gefertiget wird, ſo bin ich in den Stand geſetzt, die
billigſten Preiſe zu ſtellen.

inna Eichler, Schmalegaſſe Nr. 514.
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Jm Hauſe des Herrn F. G. Förſter hinter der Stadtkirche
I Trepp e hoch.

Von Montag den 28. bis Mittwoch Mittag.
Es ſind Unterzeichnetem von einem Handlungshauſe, das zur Fortbeſchäftigung ſeiner zahlreichen Arbeiter bedeutender

Kapitalien bedarf, eine Partie Leinenwaaren übergeben worden um dieſelben ſofort gegen baare Zahlung bedeutend
unter den gewöhn ichen Preiſen zu verkaufen. Es bietet ſich hierdurch einem geehrten Publikum Gelegenheit,
gediegene Wagre wirklich billig einzukaufen. Namentlich wird erſucht, dieſe Anzeige nicht mit ſolchen in gleiche Kategorie zu
bringen, die häufig erlaſſen werden, um nur heranzulocken.

Was die Billigkeit anbetrifft, ſo wird der hier unten folgende PreisCourant mehr als genügend erſcheinen, und wird
ſchon eine unbefangene genaue Prüfung Jedem die Ueberzeugung r daß betreffs der wirklichen Gediegenheit hier
keine gewöhnliche Marktwaare vorliegt, ſondern eine ſolche, wie man ie an Kunden zu verkaufen pflegt.

Da ich als Fremder jedoch nicht vorausſetzen kann daß man meiner Verſicherung, die Leinwand ſei auch ohne jede
Beimiſchung von Baumwolle, ohne Weiteres Glauben ſchenken wird, ſo offerire ich:

1) 200 Thlr. Gold Demjenigen, der in irgend einem meiner Stücke Leinwand die geringſte Beimiſchung von Baumwolle vorfindet
2) laſſe ich unten das einzig ſichere, von dem Verein für Gewerbfleiß in Preußen prämiirte Mittel folgen, wie Jeder in

10 Minuten ſich überzeugen kann, ob in einem Gewebe Baumwolle befindlich iſt, oder nicht;
3) iſt meine Leinwand von gelernten Webermeiſtern aufs genaueſte unterſucht, die mir in einem Atteſte bezeugen, daß nach

genauer und gewiſſenhafter Prüfung die Leinwand ohne Beimiſchung von Baumwolle iſt.
Verfahren, um Leinwand zu prüfen.

Man nimmt einen Streifen Leinwand, wäſcht in heißem Seifenwaſſer die Appretur heraus und läßt ihn an der Luft trocknen,
legt ihn dann 13 bis 2 Minuten in concentrirte Schwefelſäure (in jeder Apotheke für 1 Sgr. zu haben) und drückt dann zart zwiſchen
Löſchpapier die Kebrigkeit ab, alsdann ſind die baumwollenen Fäden verſchwunden und die leinenen bleiben zart und weiß zurück.

Um den Total-Abſatz zu ermöglichen, ſind die Preiſe herabgeſetzt, wie folgt:

Preis-Verzeichniſt
(zu unbedingt feſten Preiſen).

Kräftige Weißgarn-Leinwand, das Stück zu 1
Dutzend Hemden 74 Thlr., feinere Sorten 8, 84 bis 9 Thlr.

Hanf-Leinwand (von ruſſiſchem Stoff), ein unverwüſt-
liches Gewebe, das Stück 9, 93, 10 bis 11 Thlr.

Raſenbleich-Leinen zu feinen Bezügen und feinen Hem-
den, das Stück 9, 10, 11, 12 bis 13 Thlr.

Leinwand von ächtem Brabanter gezwirnten
Garn zu 1 Dutzend extrafeinen Oberhemden das Stück
13, 13 bis 16 Thlr.

Bielefelder Leinen, das Stück von 11 Thlr. an.
20 Stück wie Batiſt o fein, das Stück 18 bis 25 Thlr.

I'afelzeuge.
Ein feines Gedeck mit 6 Servietten (imitirt) 13 Thlr.,

mit 12 Servietten (Tafeltuch 6 Leipz. Ellen lang) 34 Thlr.
Rein leinene Gedecke mit 6 Servietten 25 Thlr., mit

12 Servietten 6 Thlr.
Rein leinene Damaſt-Gedecke in den brillanteſten

neueſten Deſſins mit 6 Servietten 4 Thlr. mit 12 Ser-
vietten von 8 Thlr an.

t r Tiſchtücher zu 4 10 Perſonen 10, 20, 25 und
30 Sgr.

Feine rein leinene Stubenhandtücher mit Aklas-
ſtreifen, das ganze Dutzend 34 Thlr., feinere von 34 Thlr. an.

Taschentücher.
Feine rein leinene weiße Damen-Taſchentücher,

das halbe Dutzend 25 Sgr. feine und extrafeine 1, 11
bis 13 Thlr.

Das Verkaufs-Lokal befindet ſich einzig nur allein im Hauſe des Herrn F. G. Förſter

Batiſt-leinene Taſchentücher mit breiten eleganten Bor-
düren, das halbe Dutzend von 13 Thlr. an.

Einzelne Servietten, das halbe Dutzend von 25 Sgr.
an. Ferner reizend ſchön leinene Tiſchdecken, ſo-
wohl naturell, als couleurt, Deſert-Servietten mit
Franſen c. 2c., gleichfalls billig.

Gleichzeitig empfehle ich einen kleinen Poſten

Vertige Wäsche Chemisetts.
Mannshemden, von ſchweren dauerhaften Bielefelder Lei-

nen gearbeitet, das halbe Dutzend von 64 Thlr. an feinere
73, 83, bis 92 Thlr. die feinſten.

Oberhemden, in allen nur möglichen Faltenlagen, von fei-
nen Bielefelder und Holländiſchen Leinen, unter Garantie
des eleganten und bequemen Sitzens, das halbe Dutzend
von 13 Thlr. an.

Frauenhemden, in verſchiedenen Facons, das 4 Dutzend
von 6 Thlr. an.

Oberhemden in T iyting ebenfalls ſehr ſchön gearbei-
tet, das halbe Dutzend 7 Thlr.

Chemiſetts für Herren von Perkal und Leinen,
mit und ohne Kragen, nach der neueſten Facon ganz wie Ober-
hemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht aus der Weſte
hervorkommen, das halbe Dutzend von 25 Sgr. an.

Halskragen, in allen Facons, das halbe Dutzend von
10 Sgr. an c.

hinter der Stadtkirche 1 Treppe hoch.
Julius Simon aus Magdeburg.

Indem ich wiederhole, daß hier nur höchſt reelle und keine Marktwaaren offerirt ſind, und daß ein geehrtes Publikum trotz der enor
men Billigkeit der ſtrengſten rechtſchaffenen Bedienung ſich verſichert halten darf, mache beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſer Verkauf mit andren
hier ſtattgefundenen in keiner Verbindung ſteht.
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heiten
in Mantillen, Mantellets undl Visits

in vorzüglichſter Waare von Sammet, Taffet und Atlas, nach den beſten Pariſer und Berliner Schnitten, empfiehlt
S J. Schönlicht.
Double-Shawls und Umschlagetücher,

das Neueſte in bedeutender Auswahl, empfiehlt

J. Schönlicht.
Schwarzseidene Stoffe, ächte Mailänder Taffete,

mit außerordentlichem Glanz und Dauerhaftigkeit, in den verſchiedenſten Breiten, Robe 8, 9 und 10 Thlr., empfiehlt

J. Schönlicht.
Bekanntmachung.

In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes iſt die Dividende für das Rechnungsjahr 1852 auf Sechs pro Cent
feſtgeſetzt worden und es wird daher der Dividendenſchein pro 1852 von den P artial Actien La. A. vom 1. April c. ab an
unſerer Kaſſe hierſelbſt mit acht Thalern per Stück eingelöſt, während auf die Jnterims-Actien La. B. eine Dividende von
2 Thlr. 3 Sgr. zur Vertheilung kommt.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 18. Januar e. fordern wir die Jnhaber der Jnterims Actien
La. B. hiermit auf, die ausgeſchriebene achte Einzahlung von 10 pro Cent nach Abzug obiger Dividende von 2 Thlr.
3 Sgr. und der Zinſen auf eingezahlte 40 Thlr. vom 31. März 1852 bis dahin 1853 von 1 Thlr. 18 Sgr. mit

16 Thaler 9 Sgr. pro Jnterims-Actie vom 15. März bis I. April d. J.
an unſere Kaſſe hierſelbſt zu leiſten, widrigenfalls die vorſchriftsmäßigen Strafbeſtimmungen in Kraft treten.

Die Herren Frege S Co. in Leipzig, Dingel Bandelow in Magdeburg, George Meuſel
S Co. in Dresden, Gebr. Nulandt in Merſeburg ſind erbötig, Einzahlungen an die Bank gegen Vergütung
einer billigen Proviſton zu vermitteln. Auch liegt bei genannten Häuſern der Rechnungs Abſchluß der Bank pro 1852 auf
Verlangen zur Einſicht bereit.

Deſſau, 21. Februar 1853.
Anhalt-Deſſauiſche

Nulandt.
Landesbank.

Liebervth.

Moritz König,
Corſett-Fabrikant aus Weißenfels,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager Corſetts in Wiener und
Pariſer Facons in allen Größen, auch Negligé-Leibchen zum
Binden, zu den billigſten Preiſen. Stand Herrn Götzingers
Haus, Burgſtraße.

Carl Aug. Kröbel in Merſeburg
empfiehlt zu Einſegnungen

4 breite ſchwarze Orleans und ſchwarze Luſtres in glatt
und gemuſtert;

breite ſchwarze Halb Thibets;
breite ganz wollene ſchwarze Thibets in den verſchieden-
ſten Qualitäten.

Neu angekommen
ein reichhaltiges Sortiment gewirkter Umſchlagetücher und
ſehr ſchöne Sachen in rein wollenen Doppel-Shawls.

Carl Aug. Kröbel, Burgſtraße Nr. 294.

C. Geſangbücher zur Confirmation
in allen Sorten

bei Guſtav Lots am Markt.
Einladung

an zum Schlachtefeſt, Montag den 28. d. Mts.,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Bratwurſt, auf dem Neumarkt

bei Thomas.

4

empfiehlt zu den hieſtgen Jahr- und Wochen-
märkten eine Auswahl feiner voigtländiſcher Weißwaaren, als
Chemiſetts, Kragen, Unterröcke, Taſchentücher, mit und ohne
Namen und Spitzen, ferner Gardinen, Batiſt, Mouſſelin, Lin
nen und noch ſehr viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu
ſehr billigen Preiſen. Sein Stand iſt Herrn Kaufmann
Steckner vis à vis und an der Firma zu erkennen.

Anton Wendel aus Merſeburg,
früher Plauen im Voigtlande.

zu verkanfen hat im Auftrag
a) eine Ziegelſcheune mit 10 Morgen Ziegelerde und Braun

kohle enthaltendem Felde,
b) eine Schenke mit 35 Morgen Feld,
c) mehrere Landgüter,
d) verſchiedene große und kleine Häuſer in hieſiger Stadt,

darunter namentlich eins was ſich zur Ausübung der
Schenkwirthſchaft ganz beſonders qualificirt,

der Commiſſtionair Pietzſch in Merſeburg.

C Capitalien zu aklen Beträgen iſt gegen
W ländliche Sicherheit fortwährend nachzuweiſen im Stande

der Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

Mehrere große und kleine Familienlogis, welche theils
ſofort, theils zum 1. April e. zu beziehen ſind, können annoch
nachgewieſen werden durch den Commiſſtonair Pietzſch.
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I Anzeige.
Jch mache einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

kum ergebenſt bekannt daß bei mir ſtets gute friſche Preßhefe
zu haben iſt.

C. Schubart, Saalgaſſe Nr. 403.
Stempel zum Zeichnen der Wäſche,
Petſchafte, Wappen u. ſ. w. empfiehlt billigſt

C. Wiener, Graveur aus Halle.
Stand: vor dem Rathskeller.

Daß ich das Geſchäft des verſtorbenen Maurermeiſter Herrn
Fiedler in Zöſchen gleichzeitig mit übernommen habe, zeige
ich einem geehrten Publikum ganz ergebenſt an.

Zöſchen, den 24. Februar 1853.
Heintze, Maurermeiſter.

Ein ordnungsliebendes geſittetes Mädchen in geſetzten
Jahren die im Stande iſt, eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu
führen, findet, wenn ſie durch gute Zeugniſſe empfohlen wird,
zum 1. April einen Dienſt.

Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Das entſetzliche Attentat gegen die Perſon des Kaiſers von
Oeſterreich (das wir im vor. St. d. Bl. kurz erwähnten) fand am
18. d. M. wenige Minuten nach halb 1 Uhr ſtatt. Se. Ma-
jeſtät gingen in Begleitung Allerhöchſtihres Flügel Adjutanten
Grafen O'Donnell auf der Baſtei ſpazieren. An einer ziemlich
einſamen Stelle in der Nähe des Kärnthnerthores zog eine
Truppe Soldaten, welche im Stadtgraben exercirte, die Aller-
höchſte Aufmerkſamkeit an, ſo daß Se. Majeſtät ſich über die
Bruſtwehr beugten um hinabzuſehen. Jn dieſem Augenblicke
näherte ſich ein ſcheinbar junger Menſch, in Ungariſchem Rock,
mit einer ſogenannten Koſſuth Mütze bedeckt, von hinten und

ſtößt plötzlich mit aller Kraft ein ſechs Zoll langes, ſcharfes,
ehr ſpitziges Meſſer, ein ſogenanntes Küchenmeſſer, Sr. Ma-

jeſtät in den Hinterkopf, nahe am Halſe. Der Mörder hatte
kunſtgerechter Weiſe den Stoß nach dem Halſe geführt, allein
Gott beſchützte wunderbax das koſtbare Leben! Die Spitze des
etwas zu hoch geführten Meſſers, auf der Hirnſchale aufge
troffen, beugt ſich krumm. Von anderer Seite wird das Auf-
prallen des Meſſers auf der Hirnſchale geleugnet und geſagt,
die Mordwaffe ſei durch den Uniformkragen gedrungen, an der
Schnalle der Cravatte abgeprallt, und dadurch die nur leichte
Verwundung entſtanden welche glücklicherweiſe keine Gefahr
drohenden Theile getroffen hat. Jn dem Augenblicke der Ver-
wundung glaubten Se. Majeſtät eine Schußwunde empfangen
zu haben, und griffen, Sich ſchleunigſt wendend, mit militairi-
ſcher Kaltblütigkeit nach dem Säbel. Ehe der Böſewicht den
Streich wiederholen konnte, wurde er ſchon vom Adjutanten,
Grafen O'Donnell, im Geſicht verwundet und mit Hülfe zweier
hinzugeeilten Wiener Bürger, des ehemaligen HofſchauſpielersDr. Weirmann und des Fabrikanten Ettmann, jedoch nach

heftiger Gegenwehr zu Boden geworfen, entwaffnet und feſtge
halten. Der verwundete Monarch beruhigte nach dem erfolgten
Mordſtreich ſelbſt die Umſtehenden, welche von tödtlichem Ent-
ſetzen erſchüttert waren. Aufmerkſam gemacht, daß Allerhöchſt-
dieſelben im Nacken bluteten, legten Allerhöchſtdieſelben die
Hand auf die Wunde, um das Ausſtrömen des Blutes zu
ſtillen und begaben Sich, ſtark blutend aber ſicheren Schrittes

mee

Montag den 28. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
S fleiſch, wozu ergebenſt einladet

Wenige in der Saalgaſſe.

Concert Anceigen.
e

Sonntag den 27. Februar Concert auf der Funken-
burg. Anfang 3 Uhr.

Sonntag den 27. Februar, Abends 7 Uhr, Concert auf

dem Schießhauſe. Braun.
War ich je anmaßend?

Das Kneipen that weh, Herr Secretair,
denn ich bin unſchuldig in jeder Hinſicht
und wer weiß, gehen die Gedanken nicht ſehr irre
Wer will Betrübte noch betrüben?

Am Sonntage Oculi (27. Februar) predigen in der
ß Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Simon. Herr Adj. Weiſe.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Schinke.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Urtel.

in das Palais Sr. K. H. des Erzherzogs Albrecht, wo ein
vorläufiger Verband angelegt wurde, worauf Allerhöchſtdieſelben
ſich zu Wagen nach der Kaiſerlichen Burg verfügten. Die zahl-
reich zuſammengeſtrömte Volksmenge wurde von Sr. Majeſtät
mit freundlichem Lächeln begrüßt. Die Kunde von dem ſchänd-
lichen Attentat verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze
Stadt, ſo daß kaum eine Viertelſtunde darnach der ganze Burg-
platz mit einer theilnehmenden Menge bedeckt war, die ſich nach
dem Befinden des Monarchen zu erkundigen kam. Post festum,
nach der ſchändlichen That, bedeckten zahlreiche Polizei und
Gensd'armen -Patrouillen die Straßen der Stadt, in denen
nur eine höchſt ſchmerzlich bewegte Bevölkerung wandelte. Abends
6 Uhr wurde aus Anlaß der glücklichen und wunderbaren Ret-
tung Sr. Majeſtät in der Metropoliten-Kirche zu St. Stephan
von dem Fürſt Erzbiſchof ein ſolennes Te Denm abgehalten.
Das Gotteshaus konnte die Menge der Andächtigen kaum faſ-
ſen. Außerordentlich groß war der Jubel der Volksmaſſe am
Stephansplatze, als ſich die Kaiſerliche Familie, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Mutter, die Eltern und Geſchwiſter Sr. Majeſtät
zu dem Gottesdienſte einfanden. Auch in anderen Kirchen
wurde ein feierliches Te Deum abgehalten. Bei eintretender
Dämmerung wurden Stadt und Vorſtädte aus eigenem Antriebe
erleuchtet.

Der Mörder wurde gleich nach der ruchloſen That zum
criminellen Verhör geführt, wo ſich derſelbe ſofort als „politi-
ſcher Schwärmer“ angekündigt hat. „Jch habe keine Mitverſchwor-
nen ſoll er hier ausgerufen haben ich habe die That
ganz allein ſeit zwei Jahren beſchloſſen und aus politiſchen
Gründen.“ Es muß befremden, daß er, noch bevor er darüber
befragt wurde ſo ſorgſam die Verſicherung wiederholte, keine
Mitſchuldigen zu haben. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im
Zuge und wird über die Beweggründe dieſer Miſſethat und
ihren Urſprung Licht verbreiten.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:

Krukenberg.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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